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Amtliche Dekanntuiachunge».
Die OrtSvorstcher werden erinnert, das Pfanbvisitationsprotokoll einzusende» (Amtsblatt vom 1. d. M.s.
Nagold,  den 6. Juli 1865. K. Obcramtsgericht. Pfeilsticker.

Nagold.  Sämmtliche K. Pfarrämter wollen die Berichte über die Alterszu lagen  der Bolksschulmeister nach dem
Personal« und Einkommensstand vom 1. Juli 1865 innerbalb 14 Tagen einsenden. Vergl. Cons.-AmtsblattS . 443. 679.

Den 6. Juli 1865. K. Dekanatamt. Freihofer.

Forstamt Wildberg.
Revier Schönbron».
Holz-Verkauf

am Donnerstag den
11. Juli

aus dem Staats¬
wald Großer Buh¬
ler:

62 Klafter Na-
delholzscheiter und

Prügel,
22 /̂4 Klafter tannene Rinde,

8025 Nadelholzwellen,
zu 775 Wellen geschätztes AbfallreiS.

Zttsmmcnknnft auf der Martinsmooser
Straße beim hohen Markstein Morgens
8 Uhr.

Am Mittwoch den 12. Juli
aus dem Staatswald Schmaler Buhler:

76'/, Klafter Nadelholzscheiter und
Prügel,

60 Klafter tannene Rinde,
zu 925 Welle» geschätztes AbfallreiS.

Am Donnerstag den 13. Juli
Scheidbolz im Buhler:

'/4 Klafter Nabelholzscheiter,
14'/4 Klafter tannene Rinde,

zu 275 Wellen geschätztes Abfallreis.
Zusammenkunft die beiden letzten Tage

Morgens8 Uhr beim Buhlerstich.
Wildberg, 5. Juli 1865.

K. Forstamt.
Niethammer.

Ws«

2f' Dornstetten.
Holz -Verkanf.

Die hiesige Ge¬
meinde verkauft auf
dem RalhhauS hier
gegen baare Be¬
zahlung am
Samstag den 15.

d. M.,
Vormittags 10 Uhr,

478 Stämme Langholz,
94 Stück Sägklötze,

wozu Kaufsliebhaber eingcladen werden.
Den 5. Juli 1865.

Stabtschulthkißenamt.
Braun.

3ss N a g 0 l d.
Umrodnugs -Akkord.

Im Stadlwald Kilberg ist eine Fläche
von ca. 20 Morgen iimznroden, und wird
die Umrodungsarbeit im Akkord vergeben,
zur Akkordsverhandluug aber Tagfahrt

Montag den 10. d.,
Morgens8 Uhr.

auf hiesigem Ratbhaus auberaumt, wozu
Lusttragende eingeladen sind.

Die Akkorbsbedliigunge» können bei dem
Waldmeister hier eingesehen werden.

Gemcinderath.
2j' Krömbach,

Oberamts Zreudenstadt.
Wold Berkonf.

Michael Broß,  Zimmerman» von Bei-
hingen, OberamtS Nagold, und die Pfleg¬
schaft des ledigen Adam Geiger  dahier
verkaufen am

Samstag den 15. d. M.,
Morgens8 Uhr,

auf dem hiesige» Rathhans
2 /̂s Morgen 18 Ruthen Tannenwald auf

hiesiger Markung zunächst der VölmlenS-
mühle,

wozu man Liebhaber einladet.
Den 4. Juli 1865.

Schulthcißcnamt.
Seeg er.

Rohrdorf,
OberamtS Nagold.

Die Gemeinde ist entschlossen, ca. 16 Ru¬
the» Kandel machen zu lassen. Liebhaber
zur Uebernahme werden eingeladen, nächsten

Mittwoch den 12. d. M.,
Mittags1 Uhr,

aus hiesigem Rathhanse zu erscheinen.
Den 5. Juli 1865.

Gemcinderath.

3f' S tuttgart.
Die Weinhandluirg

von
I . G. Scheurlen Söhne

empfiehlt ihr reiches Lager von
Zandweinen

aus den Jahrgängen von 1857—1863
und im Preise von 36 fl bis 180 fl. per
Eimer.

Sie erlaubt sich, auf ihren alte» guten
Ruf sich zu beziehen und darauf aufmerk¬
sam zu machen, baß sie. wie namentlich
hier allgemein bekannt ist, nur reine Na.
lurweine fnbrt.

Altenstaig.
Neben meinen längst bekannten gewöhnlichen

Kern- und weiften Seife»
habe ich auch

Schmierseife, Wasch- und andere
Soda.

Letztere beziehe ich stets frisch aus der Fab¬
rik; sie eignet sich daher, sowie auch die
Schmierseife, vorzüglich zum Bleichen der
Leinwand, weßhalb ich sie hicmit zu den
billigsten Preisen empfehle.

Johs. Kaltenbach.
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8Altenstaig Stadt.

Bnrgerausschuß-Wahl.
Hiezu werde» vorgeschlagen:

Glemßer,  Obmann,
Gottfried Kübler,  Rothgerber,
Friedrich Schüler,  Schuhmacher,
Schaible,  Schreiner, Ä
Bäuerle,  Schuhmacher, D
Fr. Henßler,  Dreher. D

Mehrere Bürger. ^

Privat -Dekannttllachlingen.
S i mmerSf el d,
Oberamts Nagold.

»8 «» fl. Pfleggeld
liegen zum Ausleihen parat bei

Kalmbach,  Wagntr.

2f' Gaugenwald,
j Oberamts Nagold.
! »» « fl. Pfleggeld
! find gegen Sicherheit zu 4'/r pEl. auszu«
! leihen.
j Aus Auftrag:
i Schultheiß Kübler.
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Wörncrsberg , Oberamts Freüdciistadt.

^ Hochzeits -Einladung . M
Zur Feier unserer ehrlichen Dcrbindung laden wir Freunde und Be-

kannte auf
Donnerstag und Freitag den 13 . und 14 . d . M.

in das Gasthaus zum Anker dahier frenndlichst ein.
Mottl . Burghard,

Sohn des ch Gotkl . Burghard,  HolzhänLlers,
Christiane Giering,

Tochter des res . Schultheißen Giering
von GröMbach.

E b b a n i e n.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Freunde und Be¬

kannte ans
Dienstag den 11 . Juli

in das Gasthaus zum Löwen dahier freundlich ein . .„
Ä Dengler , Tuchmacher,

Sohn des I . Dengler,  Hcuwägcrs,
Friederike Schill,

Tochter des I . F . S cdi l l . ZengmacherS.

WWW : MUWWMZ
Pforzheim.

Rubrer Steinkohlen
(aus Len anerkannt vorzüglichsten Vruben direkt bezogen)

ist soeben eine Schiffsladung für mich cingetroffeu , enthaltend die beste Sorte
ßßelllnIÜelLttllleil , owie bestes

ditto M v̂tt8vl » r « t zu Herd - »ud Kegelseuerniig.
Ich empfehle solche billigst , sowohl in ganzen Eisenbahmvageuladiiiigeii , als auch

in kleineren Parthie » .
HSl, »kLeI»

beim römischen Kaiser.

JebeW-Versrämung.Mnk für DeutscklMll in OMrr.
Versicheruqgsbestandam 1. Juni 1865 47,948,200 Thaler
Effektiver Fonds am 1. Juni 1865 . 12,800,000 „
Jahreseinnahme pro 1864 . . . . 2,167,292 „

Neben der in dem großen Umfange und der soliden Belegung des vorhandenen
Fonds liegenden nachhaltigen Sicherheit  gewährt die unverkürzte Berthcilung der
U .' bcrschüsse an die Versicherten — in de » Jahren 1865 und 1866 mit je 38
Proz . der bezahlten Prämien — möglichste Billigkeit  der Berflcherungspreise.

Antragsformulare und neuester Rechenschaftsbericht sind unentgeltlich zu haben bei
Apotheker C . Oefffilger in Nagold,
Ferd . Meorgii in Calw,

Zjz Staktschullheiß ' Carl Geßlcr in Horb.

Esslingen.

Erwiderung gegen eitlen wider
mich gerichtete » 4>ii griff vom
Schwarzwald in der Süddeut¬
schen Warte Nro . 2S vom E2.

Juni 18 « S.

In diesem Angriff , welcher in mehreren

! Sätzen besteht , und welche ich. zu widerlegen
verachte , da denselben meist Lügen unter¬
breitet find , hat es einem aus seinem or¬
dentlichen Berus und Kirche ausgetretenen
Glitch des deutschen Tempels , wie epssch
nennt , gefallen , seilte Äaste , in Schniäh-
und iPpoltreden über mich auszuschütten,
nicht ähnend , daß ihm sein eigener Spei-

W pon allen Seiten ins Gesicht gewor.
fon wird.

.Sein Acrgcr gegen mich ist das Begräb.
niß eines Gliedes seiner Parthie , welches
Glied laut Beschlusses des Gemeinde - und
PfarvgemeiiidcraihS mit allen Ehren , mit
Sang und Klang , wie cS dieser Tochter
Vater , nicht Mitglied des deutschen Tempels,
verlangte , denn wer wollte mit einem Tod-
ten zürnen , nicht gerne mit einem Lebenden.
Nur eine Rede am Grabe eines Fremden
dieser Parthie wurde obigen Beschlusses
zu Folge verweigert , welchem Beschluß sich
dieser Mensch widersctzen , ich ihn aber in
Vollzug gesetzt wisse» wollte . Voll Acrger
über seinen mißlungenen Plan , wollte mich
dieser alberne Mensch mit Schimpf - und
Spottreden in der Süddeutschen Warte
Nro . 25 , wo es ein jeder , der hiezu Lust
hat , lesen kann , derOeffentiichkeit mir zur
Schande übergeben und seinen Zorn über
mich auSschäiimen . Da aber die Süd¬
deutsche Warle ein in unserem Bezirk we¬
nig gelesenes Blakt ist und in wenig Hände
kommt , so habe ich dieses deßhalb ins
Amtsblatt einiücken lassen , um es auch in
viele Hände zu verbreiten , damit man auch
weißt , wie man von dieser Seile beschimpft
wird , wenn man seine Pflicht erfüllt und
erfüllen muß . Würde dieser Mensch nicht
nur Stellen im alten , sonder » auch im
neuen Testament von unserem Heiland als
dem höchsten Spiegel und Vorbild , wie
zum Beispiel Matth . 5 , 44 . und 45 ., und
Luc . 9 , 52 — 56 . ausgesucht und mit Nach¬
denken gelesen haben , dann würde ihm
vielleicht das Schimpfen und Schmähen
nicht so leicht geworden sein und sich,
wenn sein Gewissen noch etwas rege , eines
Andern besonnen haben . Aber dadurch
mußte offenbar werden , weß Geistes Kind
er ist, nämlich nicht des , das er sein will,
sondern deS Geistes des SchmähenS und
Spottens , welches kein guter ist, und wünsche
nur , daß diese Schmähung und Lästerung
über mich, dessen ich mich nicht zu schämen
brancke , wie sie glauben , Mir und diesem
Menschen zur Demüthiguiig dienen mögen.

Den 5 . Juli 1865.
Schultheiß Hermann

2j * Minderst ' ach,
ObcramtS Nagold.

SS « II.
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat bei

G . F. Bühl er.
Nagold.

Für die Abgebrannten in Dartholomä
ist ugs zugegangen : Von Hr » . Dr . Hölzle
1 fl., M . Sch . 1 fl-, wofür herzlich dankt

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Nagold.

Schulfonds Etats
sind zu haben in der

G. W. Zaiser ' schen Buchhandlung.
VrnnNtiirtve Ovur»

»i» 5- luli 186».
Pistolen . . .

<Nto pr «i>ssi,oks
Uoll . Aeknßulilsllstaek«
ysmiituostva . . .
2v »migkrLnk «astiIok«
«vßlieek « Koiivsroignz

g. S. 43- 44
, 9. 57—58
, » 9. 5« '/t - 51 '/'
» 5. 36 >/-- 37 '/-
» 9. 28>/- - 29'/,

« 11. 53 - 55



Nagold.Für ÄWwanÜerer und Reisende
nach Amerika

mit Dampf - und Segelschiffen , über Havre , Antwerpen , Bremen,
Hamburg , London und Liverpool — jede Woche — die sichersten und
billigsten Gelegenheiten bei dem Agenten

C . W . Wurst , Verwaltungsaktuar in Nagold.
AvLÄvr U» »«L
besorgt billigst

C W . Wurst , Verwaltungsaktuar in Nagold.

Zj.
Einen

Bäckergesellen
oder auch einen Lehrling nimmt an , wer?
sagt die

Redaktion d . Bl.

N a g o l d.
I » empfehlende Erinnerung bringen wir:

Fleckenwaffer zum Reinigen der Kleiber,
Kölnisches Wasser,
Verschiedene Toilette -Seifen.

G . Wl Zaiser ' scheu  Buchhandlung.

Tages - Reuig ketten.

Stuttgart . (169 . Sitzung .) Holder fragt , wie cS mit der Be¬
richterstattung über die schon beim Beginne dieser Saison übergebene Ein¬
gabe der Wirthc des Landes wegen Abänderung der Umgeldsabgabe stehe?
Diese Eistgabc sei von 5 - 6000 Staatsbürgern unterzeichnet und der Be¬
rücksichtigung wohl wcrth . Mohl entgegnet , daß der Bericht hierüber zu¬
gleich mit dem Berichte über die Wirthschaftsabgabcn erstattet werde , also
nicht mehr lange auf sich warten lassen Werre . Ob er bei dem früheren
Hrn . Obcrstcuerrath i » den rechten Händen sei , möchten wir fast bezwei¬
feln , wenn wir uns noch daran erinnern , daß Hr . Mohl einstens in der
Kammer öffentlich behauptete , jeder Wirtb betrüge de» Staat uni die Steuer,
wenn er könne . Oesterlcn und Ammermüller stelle » hierauf an den Mini¬
ster des Auswärtigen die Anfrage , ob 1) der Handelsvertrag , den die Re¬
gierungen von Württemberg , Baicrn und Baden im Namen des Zollver¬
eins mit der Schweiz vereinbart haben , von der preußischen Regierung
wirklich abgclehnt worden sei ; 2 ) bejahenden Falls , aus welchen Gründen
diese Ablehnung erfolgt sei , und 3) ob die Regierung geneigt sei , die Hin¬
dernisse zu beseitigen , welche einem Handelsverträge zwischen den Zollvcr-
einsstaatcn und der Schweiz noch cntgegcnstche » ? Cavallo berichtet nun¬
mehr Namens der Finanzkommisston über eine Racherigenz von 1950 ff.
behufs einer Gehaltsaufbesserung für den Vorstand und die Mitglieder des
Domkapitels und die weltlichen Beamten des bischöflichen Ordinariats.
Die Mehrheit der Commission beantragt Zustimmung !, die Minderheit will
nur 1150 fl- verwilligen, , Fetzer stellt den Antrag auf Tagesordnung . Letz¬
terer Antrag wird mit 56 gegen 22 Stimmen abgelehnt , worauf der An¬
trag der Mehrheit der Commission bezüglich des Domkapitels mit 43 ge¬
gen 34 , bezüglich des Syndikus mit 41 gegen 36 , bezüglich der weltlichen
Beamten mit großer Mehrheit angenommen wird . Die Tagesordnung
führt nun auf den Bcrkcht der staatsrechtlichen Commission über die An¬
träge des Abg . Hölder auf Revision der Verfassung . Die Commission be¬
antragt einstimmig : 1) die Regierung um Herbeiführung der Ertheilung
des staatsbürgerliche » Wahlrechts an die zn der Steuer von Kapital -, Ren¬
ten - , Dienst - und Bcrufseinkommen beitragenden Staatsbürger zu bitten;
2 ) die Regierung um Einleitung zu ersuchen , daß nicht blos die besteuer¬
ten Bürger jeder einzelnen Gemeinde , sondern alle in derselben wohnhaf¬
ten , besteuerten und mit den sonst erforderlichen Eigenschaften ( Vcrf .-Urk.
§ . 142 .) versehenen Staatsbürger für berechtigt zur Thcilnahmc a » den
Abgeordnctenwahlen erklärt werden . Gegen diese Anträge selbst erhob sich
keine Stimme , dagegen sprachen sämnuUche Redner ihr Beoauern darüber
aus . daß die am 6. April d. I . gewählte Bcrfassungskommission mit ihrer
Berichterstattung so weit zurückdlcibt , daß am Ende diese wichtigen Fragen
nicht mehr zur Erledigung kommen können . Namentlich wies der Bericht¬
erstatter Mittnacht darauf hin , daß der Zufall , durch welchen ein Theil
des SaheS des Berichts über das Branntweinsteucrgesctz verunglückt sei,
was zur Folge hatte , daß dieser Gegenstand heute auf die Tagesordnung
kam , dem Anträge der 41 Abgeordneten auf Berfaffungsrcvision günstiger
sei , als die Commission . Schließlich nimmt die Kammer die beiden An¬
träge einstimmig ( mit 74 Stimmen ) an . Nun folgt der Bericht der staats¬
rechtlichen Commission über den Antrag des Abg . Schott auf Einführung
der geheimen Stiwmgcbung bei den Abg -ordnetenwahlen . Die Commission
beantragt einstimmig , die Kammer wolle an die Regierung die Bitte um
Herbeiführung der geheimen Stimmgebung beim Abgcordnctenwahlverfahrcn
( §tz. 140 und 150 der Vcrf .-Urk .) richten . Prälat v . Mehring spricht da¬
gegen und beruft sich hiebei auf einen Ausspruch des englischen Premier¬
ministers , der dieses Verfahren unsittlich genannt habe , er wird aber,
namentlich was das englische Wablvcrfahrcn betrifft , vom Berichterstatter
gründlich widerlegt . Minister v . Gcßler äußert sich dahin , daß die Gründe
für und gegen geheime Abstimmung sich so ziemlich die Waage halten und
daß es sich überhaupt hauptsächlich davon handle , einen unabhängigen
Wahlkörper zu erhalten ; er für seine Person habe keinen Grund , dem Com-
missionsantrage entgegenzutrcte » . Dieser wird den » auch schließlich mit
75 gegen 5 Stimmen angenommen . Gegen denselben stimmten die Frhrn.
v. Schatz , W . v. König , R . v. König , Prälat v. Mehring und Zimmerte.

St uttg art,  6 . Juli . Das heutige Regierungsblatt Num¬
mer 19 enthält das Gesetz in Betreff der Herabsetzung des Alters
der Volljährigkeit mit vollendetem 23 . Lebensjahre.

Tübingen,  5 . Juli . Gestern Abend um 6 Uhr entstund
Feuerlärm ; eS brannte in Poltrigen,  OA . Herrenberg . Wie
wir hören , ist das Haus des Schultheißen vollständig abgebrannt.

(T . Ehr .)

Vom Niedere Hein,  28 . Juni . Herr Generalkonsul
Schramm , der früher als rolher Republikaner allgemein bekannt
war und als solcher noch aus den Berliner Barrikaden stand , sucht,
wie man sich erzählt , den Adel nach . (Es gibt unterschiedliche
rothe Republikaner !)

Einen entschiedenen Fortschritts hat Oe streich seit 1848
gemacht — im Schuldenmachen . Bis dahin betrug die Staats¬
schuld nicht ganz 1000 Mill . Gulden ; jetzt übersteigt sie 3000
Millionen.

Wien,  2 . Juli . Ei » Handschreiben des Kaisers an den-
Kriegsminister vom 30 . Juni bestehlt die durchgängige Herab¬
setzung der Armee auf den Friedcnssuß . Dabei sind die Truppen
in Italien milbegriffcn.

Bremen.  Die amerikanischen Schützen , welche das zweite
deutsche Bundesschießcn besuchen wollen , sind am 2 . Juli per
Loyd -Steamer von Newyork abgereist . Zn ihrem festlichen Em¬
pfange werden bereits die großartigsten Vorbereitungen getroffen,
und wird namentlich die Bürgermeister -Smidt -Straße mit Ehren¬
pforten , Transparenten rc. geschmückt werde » . Die großartigste
Uebcrraschung steht indeß den Amerikanern und deutschen Schützen
auf dem Marktplatz bevor , auf welchem sich eine mächtige mit
Transparenten geschmückte Eiche , als Sinnbild der deutschen Ein¬
heit , erheben wird.

Karl  st adt (Hauptstadt von Wermland mit 5000 Ein¬
wohnern ) ist am vorigen Sonntag fast ganz abgebrannt . Der
Schaden wird auf 6 Mill . Reicbsthaler geschätzt.

Brest , 5 . Juli . Das Paketbool „ Lafayette " bringt Nach¬
richten aus Newyork bis zum 23 - Juni , darunter die Aufnahme
aus offener See von 44 Schiffbrüchigen des in Brand aufge-
gangeneu , 480 Personen an Bord habenden amerikanischen Schiffs
„William Nelson, " nach 24 Stunden Kreuzen , um die Ueber-
lebenden aufzunehmen . (T . d . St .-A .)

In England  ist der Lordkanzlec gefalle » , weil er Beamte
austellte , nach deren „ Charakter er sich hätte erkundigen müssen " .
Wie viele Minister und Beamte müßten da erst in Deutschland
fallen!

Patent sein , ein schönes Ding ; Patent haben , noch schöner.
Bessern ec  hat für sein Verfahren , aus Roheisen direkt Stahl
zn erzeugen , ein Patent in England und dieses Patent hat ihm
im vorigen Jahre volle 700,000 Thaler eingetragen.

Newyork,  24 . Jnnst Die Blokade ist gänzlich aufgeho¬
ben . — Die Abgabe von 25 Proc . auf Baumwolle im Westen
des Mississippi ist abgeschaffk . — Die Armee wirb um weitere
50,000 Mann reducirt . — Agenten von Juarez placirten in San
Francisco eine Anleibe von 10 Millionen . (T . d. Frb . Z .)

Newyork.  Ueber den Süden schreibt die N .-A - Abendztg . :
Alle staatlichen und gesellschaftlichen Bande sind zerrissen , alle
Bahnen des wirlhschafilichen Verkehrs durch Trümmerhaufen ver¬
sperrt , die aus dem Wege zu schaffen es an Kraft , wie an Wil¬
len fehlt . Bitterer Groll und Haß gegen die Sieger , zur höch¬
sten Intensität gesteigert durch bas Bewußtsein der gänzlichen Un¬
fähigkeit , ihnen ernstlich zu schaden oder auch nur sich dem Ver¬
kehr mit ihnen zu entziehen , ist die vorherrschende Stimmung bei
den Bewohnern des Südens . Der Entschluß , durch zähe Beharr¬
lichkeit und Fleiß die dem Wohlstände ihres Landes geschlagenen
Wunden zu heilen , vermag in so oberflächlichen , leicht erregba¬
ren , aber auch ebenso leicht in dumpfe Hoffnungslosigkeit hinab-
gcdrsickten Naturen , wie die Südländer eS sind , keine Wurzel zu
fassen . Das starre Hinbrülen verbissener Wuth » eine apathische



Gleichgültigkeit gegen Notb und Elend und unbezwinglicher Wi-
denrille gegen eine wirthschaftliche Thätigkeit , welche die Freiheit
der Sklave » zur Voraussetzung hat : — dies sind die Hauptbe-
ftaudtheile der sogenannten Loyalität , welcher sieb die besiegten
Rebellen , d . h. drei Viertel der weißen Einwohner des Südens
befleißigen . — Ein Korrespondent der R .-U .-Times " der soeben
pon Tennessee durch die ganze Länge des Staates Alabama »ach
Mobile gereist ist , entwirft ein klägliches Bild der Zustände im
Innern . Hungersnoth starrt dort , wie im nördlichen Georgia
ins Gefickt , aber sie vermag nicht den frechen Adelsstolz der ehe¬
maligen Sklavenhalter zu beugen . In Lumpen ' gehüllt , sich von
Abfällen ernährend , die sie in bessern Zeiten nicht ihren Hunden
vorgeworfen haben würden , oder auch Nahrungsmittel bei den
nächsten Militärposte » erbettelnd , weigern sie sich doch , mit dem
Stolze eines spanischen Hidalgo , zu aibeiien . Ihrem bitlern Haß
gegen die „ Jankees " machen sie bei jeder Gelegenheit Luft und
weise » die Zumuthung , sich als Angehörige der Vereinigten Staa¬
ten zu betrachten , mit Entrüstung von sich. Selbst während sie
von den Bnndeskommissaren ihr Brod erbetteln , schmähen sie die
Regierung der Republik in den ungemessenstcn Ausdrücken . Nach
ihrer Uederzengung hat die Regierung sie , ein freies Volk , an
den Bettelstab gebracht und die Almosen , die sie ihnen erlheilt,
sind nur ei» winziger Theil des an ihnen verübten Raubes . Zu
sehr gedemüthigt , um noch bewaffneten Widerstand gegen die
Streitkräske des Bundes zu versuchen , machen sie ihrer Wulh ge¬
gen die wehrlosen Neger Luft . Diese werden , wenn sie nur auf 's
leiseste daran erinnern , daß sie jetzt frei seien , oder auch ohne
alle Veranlassung , auf ' s gräßlichste gemißhandelt , geprügelt , ver¬
stümmelt , auch wohl ermordet . So arg , schreibt der erwähnte
Korrespondent , ist die Wulh der frühere » Sklavenhalter , daß ste
sich bei ihrer Heimkehr einen Spaß daraus machen , ihren ehe¬
maligen Sklaven die Nasen , Ohren oder Lippen abznschiiciden.
Das ist keine Phantasie , sondern gräßliche Wirklichkeit . In
Montgomery kamen an einem Tage fünf fast ganz nackte Neger
an , denen die Ohren abgeschnittcn waren . Andere kamen mit
Schnittwunden am Halse und noch Andere , die am ganzen Kör¬
per die blutigen Spuren von Schlägen mit Stöcken oder Steinen
trugen ! In Georgia geschehen ähnliche Dinge . Ein in Atlanta
erscheinendes Blatt meldet , daß kürzlich in Chattahoochee unter
einem Haufen Treibholz die Leichname von fünfzehn Negern ge¬
sunden worden seien . Aus dem Mississippi ward eine Küste auf-
gefangen , die voll Baumwolle war ; in der Baumwolle aber
fand man den Leichnam eines Negers . Es kann kein Zweifel
daran bestehen , daß Hunderte , wenn nicht Tausende von Negern
während der chaotische » Gesellschaflszustände , die jetzt im Süden
bestehe » , als Opfer der bestialischen Wuth ihrer früheren Eigen-
thümer und jetzigen Gutsherren fallen werden.

Die Entführung.
sFortsetzung .)

XII.
Als Louise auS ihrer Betäubung , in welche sie Entbehrung

und Angst geworfen , wieder zu sich kam , fand sie sich auf ihrem
Lager und die Morgensonne schien durch die Fenster ; ihre Augen
trafen auf das Gesicht deS alten Arztes , der über sie gebeugt
stand , und dahinter erblickte sie das finstere Gesicht von Simon
Ladois.

„Erkennen Sie mich wohl , Kind ?" fragte der Erstere.
„Einen Bissen Brod, " stöhnte das Mädchen . Des Doktors

Augen begannen sich zu erweitern . „ Was ist das ?" rief er mit
einem Blick auf Ladois , „ haben Sie Notb gelitten , Mademoiselle ?"

Louisens Sinne aber waren bereits wieder geschwunden und
sie kam erst wieder zum Bewußtsein , als sie sich etwas Wein
eingeflößt fühlte , der sie wunderbar stärkte.

„Ich bin in einer vollkommenen Verzweiflung, " hörte sie
Labois sagen , „ ich hatte für zwei Tage nothwendig zu verreisen
und meine Cousine unter der Fürsorge ihrer schwarzen Dienerin
hier zurückgelassen . Als ich heute zurückkomme , finde ich sie be¬
wußtlos auf dem Boden liegen , aber von der Schwarzen keine
Spur . So bi» ich gleich zn Ihnen , Doktor , geeilt , was hier
Vorgegangen , ist mir ein vollständiges Räkhsel !"

„Schaffen Sie etwa » Milch herbei , aber rasch !" erwiderte
der Doktor unfreundlich , „ und ich muß Ihnen sagen , daß ich
durchaus für nichts stfhe , was sich au - diesen sonderbaren Symp¬

tomen entwickeln sollte . Wären meine Anordnungen in Bezug
einer angemessenen Diät , besonders was die vcrordneten nahr¬
haften Speisen und eine sorgfältige Pflege anbetrifft , befolgt
worden , so hätte » Zufälle , wie die jetzigen , gar nicht cintreten
können ."

Simon war hinweggccilt und kam in kurzer Zeit mit Milch
und Weißbrot » zurück. Gierig verschlang die Kranke , was ihr
gereicht wurde , cs währte indessen nicht lange , als ihr Gesicht
zn glühen begann und bald Halle sich ein volles Fieber ihrer be¬
mächtigt . Gegen Mittag begann sie irre zu reden und d§r Arzt
schüttelte mit bedenklicher Miene de » Kopf ."

Wochen waren vergangen , Louise hatte an dem Rande des
Grabes geschwebt , aber sie wußte es nicht . Wie im Traume
hatte ste in den letzten Tagen ein Gespräch gehört , aber ste wnßte
nicht , war es ein Erzengniß des Fiebers oder der Wirklichkeit.

„Stellen Sic mir das Eerlificat ans , Pcricr , und die Sache
ist in Ordnung, " hatte SimonS Stimme geklungen . „ Vertan - "
gen Sie irgend einen Revers für Dienstleistungen meinerseits , so
steht er ihnen z» Diensten , und Sie wissen , was ich khun kan »,
wenn ich Herr des ganzen Vermögens bin !"

„Ich wage es jetzt nicht , Labois, " batte eine tiefe Män¬
nerstimme geantwortet , „ wir bedürfen im Augenblicke , wo die
Indianer eine so drohende Stellung gegen uns eingenommen
baben , wo ich eine Verantwortlichkeit gegen den König ans mir
fühle , die schon schwer genug fällt , deS innigsten Zusammen¬
wirkens aller Weißen , um uns zu halten , und mag ich den
Marquis St . Julien , der über kurz oder lang die volle Wahr¬
heit erfahren müßte , nicht zn meinem Feinde machen , mag die
Kraft seiner Leute in unserer Vertheidignng nicht entbehren und
mich nicht einer Klage seinerseits bei dem Könige aussetzen . In
ruhige » Zeiten , wie ste nock die vorige Woche herrschten , halte
ich Alles zn Gunsten Ihrer Wünsche arrangiren können , — heute
steht die Sache aber anders . "

Simon stampfte mit dem Fuße aus den Boden.
„Aber ich bin schon z» weil gegangen , Perier , um nicht

den letzten Schritt ans eine oder die andere Weise thun z» müssen !"
rief er.

„Ich will Ihne » einen AuSivcg sagen, " batte des Gouver¬
neurs Stimme geantwortet , „ den einzigen indessen , bei welchem
ich Ihnen behilflich sein kann . Die ganze Kolonie ist seit dem
Massakre von Nalchez in der peinlichsten Aufregung und der
Marquis wird seine Kinder sicherlich für verloren halten . Keh¬
re» Sie zurück , als ob Sie nichts von dem Aufenthalte des
Mädchens wüßten , sagen Sie dem Alten , daß Sie ausziehe»
wollten , um Gewißheit über ihr Schicksal zn erhalten , und lassen
Sie sich seine Einwilligung zu einer Hcirath geben , falls Sie
seine Tochter lebend znrüctbringcn . Haben Sie diese Einwilli¬
gung in der Hand , so werde ich natürlich keine Schwierigkeiten
machen , unser Gesetz i » Anwendung zu bringen , und kann mich
gegen jede üble Deutung decke» . Wollen Sie diesen Weg ein-
schlage » , so werde ich für die beste Verwahrung und Pflege der
jungen Dame Sorge tragen . Was die weitere Uebercinkunft
zwischen uns änbelangt , so machen wir das besser in memer
Wohnung ab ."

Louise hatte nichts weiter gehört , bald aber waren neue
Fieberbilder vor ihre Seele getreten , so daß sie später nicht wußte,
was diesen und was der Wirklichkeit angehörte , und sie konnte
nur eine Veränderung ihrer Lage bemerken , als sie nach mehre¬
ren Tagen wieder zu vollem Bewußtsein gelangt war und neben
dem Doktor an ihrem Belte ein weißes Mädchen zu ihrer Auf¬
wartung und ihr Zimmer mit mancherlei Bequemlichkeiten ver¬
sehen fand , welche es früher nicht enthalten . lForts . f .)

Räthsel.
Ich bi» ein kleines enges Thor,
Doch nicht von Holz noch Stein.
Kein Schloß noch Riegel ist davor.
Und keine Straße führt hinein.
Der Weg dahin geht durch die Luft,
Und thut sich aus , sobald man ruft-

Auflösung des Rätbsels in Nro . 76:
Laub.
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